
Kafkaesk

Englisch: Kafkaesque

REGIE

Atmosphäre der Beklemmung, Absurdität und Ohnmacht — Labyrinthische Strukturen,

unverständliche Autoritäten, verstörendes Licht. Fincher, von Trier, Haneke arbeiten

damit.

Am Set zeigt es sich in der Raumwahl: Die Kamera sucht Räume, die nicht beruhigen. Enge Flure,

überbelichtete Büros, Treppen, die nirgendwohin führen — kafkaesk arbeitet mit Raum als

psychologischem Druck. Es geht nicht um Gothic oder Horror im klassischen Sinn, sondern um etwas

Subtileres: Eine Welt, in der die Logik verrutscht ist, ohne dass das Unlogische laut werden darf.

Die Figuren funktionieren, aber sie funktionieren falsch. Visuell lässt sich das fassen — das ist

die Aufgabe von DoP und Regie. Praktisch bedeutet das: Harte Kanten, wenig Wärme im Licht. Fincher

hat das perfektioniert — sein Stil ist kafkaesk, bevor er es sagt. Neonröhren, kaltweißes LED,

Schatten in unwillkommenen Positionen. Die Farbwahl irritiert: Graugrün, fahles Weiß, Braun, das

wie verschimmelt wirkt. Symmetrie hilft — nicht schön symmetrisch, sondern kalt symmetrisch. Ein

Schreibtisch genau in der Mitte, ein Fenster, das nie Sonne bringt. Die Kamera bewegt sich oft

unmotiviert, oder sie bleibt starr. Haneke liebt das — lange, unbewegliche Takes, in denen nichts

passiert und trotzdem alles beklemmend ist. Die Unklarheit der Autoritäten lässt sich auch visuell

zeigen: Wer sitzt oben, wer unten? Wo ist der Chef? Oft sind es nicht die Menschen, sondern die

Räume selbst, die Macht ausüben. Ein Fenster ist ein überwachtes Fenster. Eine Tür öffnet sich,

und dahinter wartet nichts — oder etwas, das genauso verstörendes Licht hat. Von Trier nutzt das

radikal: Seine Interieurs sind Fallen. Man kommt rein, aber der Blick findet keinen Halt. Kafkaesk

ist nicht düster im romantischen Sinn. Es ist bürokratisch düster. Funktional düster. Die

Absurdität liegt in der Normalität. Ein Mann sitzt in einem normalen Zimmer und fühlt sich

schuldig für etwas, das er nicht getan hat — und die Kamera zeigt genau dieses normale Zimmer,

ohne es zu verzerren. Die Verstörung entsteht durch die Abwesenheit von Trost, nicht durch

visuelle Extremität.
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